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ung von M . 1.5t! in Deutschland. M . 1.75 im Ausl.
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Ur . 14. Hestrilü im Hllieinga», Soirntag, den 3. April 1910. VIII. Jahrg.

Die iMeuttiiu] ifec 8tiMoMnglmg mit
fduHpfpfJautm Enimomali für«len Dein Gau.

®ie in letzten Jahren von wissenschaftlicherwie auch
von praktischer Seite durchgeführten zahlreichen Düngungs¬
versuche haben eine Aenderung in unfern Ansichten über die
zweckmäßigste Art der Düngung der Reben hervorgerufen.
Während man früher der Meinung war, daß es in der
Hauptsache darauf ankomme, neben Stallmist nur Kali und
Phosphorsäurezuzuführeu, haben die neueren Erfahrungen
mehr und mehr die Bedeutung der Stickstoffdüngung in den
Vordergrund gebracht. In erster Linie war cs der bekannte
Altmeister auf dem Gebiete des Weinbaues Oekonomierat
Oberlin in Beblenheim, der darauf hingewiesen hat, daß cs
nur daun möglich sei, die höchsten Ernten von unseren Reb¬
stöcken zu gewinnen, wenn neben Kali und Phosphorsäure
auch Stickstoff zugeführt wird. In neuer Zeit haben sich
besonders Herr Weinbauinspektor Wüczner, Saarburg, der
Direktor der Provinzial-Weinbauschule zu Trier, Herr C. A.
Müller, mit der Frage der zweckmäßigstenRebendüngung
beschäftigt. Von der Tatsache ausgehend, daß dem Stickstoff
bei der Düngung der Reben deshalb am meisten Beachtung
zu schenken sei, weil er durch den Stalldünger in unzureichender
Menge in den Boden gebracht wird, haben dieselben auf die
Bedeutung der Zufuhr von künstlichen Stickstoffdüngemitteln
hingewiesen. Es kommt hinzu, daß in den meisten Weinbau
treibenden Gegenden der Stalldünger in nicht genügender
Menge zu haben ist, so daß sich die Gewohnheit ausgebildet
hat, den Weinbergen in dreijährigem Turnus eine Stallmist¬
düngung zu verabfolgen.

Um aber eine Gleichmäßigkeit in der Ernährung der
Reben zu erzielen, die eine Voraussetzung ist, wenn mau all¬
jährlich gute Ertrüge ernten will, so ist es erforderlich, auch
alljährlich eine Düngung mit künstlichen Düngemitteln, be¬
sonders mit Stickstoff, vorzunehmen. Am besten zeigt uns

der Stand der Weinberge selbst, ob es dem Boden an Stick¬
stoff fehlt. Ist der Holztrieb schwach, das Laub von heller
Färbung, so zeigt dies an, daß Stickstoffarmut herrscht.
Solche Weinberge haben dann auch mehr unter Krankheiten
zu leiden als solche mit kräftigen; Wachstum.

Außerdem hat sich gezeigt, daß durch Stickstoffmangel
frühzeitiges Abfallen der Blätter, geringe Erträge und Ver¬
minderung der Güte des Weines hervorgerufen wird. Es ist
also dadurch möglich, daß man auch für genügenden Stick¬
stoffvorrat int Boden sorgt, kräftiges Wachstum sowohl, wie
eine Steigerung der Ecnteerträge bei gleichzeitiger Verbesserung
der Qualität des Weines hervorzurufen. Es fragt sich nur,
in welcher Form die Stickstoffvüngung am zweckmäßigsten
erfolgt. Die hierüber von Oekonomierat Oberlin, Direktor
Müller, Trier, Weinbauinspektor Würzner, Saarburg u. a.
angestclltcu Düngungsvcrsuche haben Ergebnisse gezeigt, die
außerordentlich zu Gunsten des schwefelsaurcn■Ammoniaks
sprechen. Hinsichtlich der Wirkung des Ammoniakstickstoffes
gegenüber jener des Salpeterstickstoffeskonnte die Beobachtung
gemacht werden, daß die Ammoniak-Parzellen die höchsten
Gewinne abwarfen, die den der Chilisalpeter-Parzellen be¬
trächtlich übertrafen. Außerdem waren Güte und Wohlge¬
schmack der Trauben wie auch des gekelterten Weines durch
die Ammoniakdüngung wesentlich besser. Zu dieser Frage
äußert Oekonomierat Oberlin:

„Ich muß hier noch bemerken, daß mir der Chilisal-
pcter nicht geeignet erscheint, bei der Weinkultur bedeutende
Dienste zu leisten, derselbe wird so rasch ausgenommen,
daß der Vorrat in kurzer Zeit verbraucht ist und der Wein¬
stock, der bis zum Herbste Nahrung verlangt, während der
wichtigsten Periode darben muß. Mit Chilisalpeter habe
ich nur selten nennenswerte Erfolge erzielt.

Direktor Müller schreibt über seine Erfahrungen:
Hieraus folgt einmal, daß die Ammoniak-Parzelle den

höchsten Gewinn abwarf und zweitens, daß dieser den der
Parzelle mit Chilisalpetec noch um 1 823,41 Mk. übertraf.

tikv ■
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Dieser ganz bedeutende Mehrgewinn bei der Ammoniak¬
düngung gegenüber der mit Chitisalpeter ist vor allem der
höheren Güte des Produktes zuzuschreibcn. DaS schwefel-
saure Ammoniak ist eben der Stickstoffdünger, der am
günstigsten auf die Güte und den Wert des Weines einwirkt.

Chitisalpeter vermag wohl auch hohe Traubenerträge
zu liefern. Die Güte und der Wohlgeschmack der Traube,
wie vor allem des gekelterten Weines, ist aber nach der
Ammoniakdünaung ganz wesentlich besser. Es verdient
somit das schwefelsaure Ammoniak beim Qualitätsbau ganz
entschieden den Vorzug vor dem Chilisalpeter."

Herr WeinbauinspekrorWürzner in Saarburg, saßt seine
Erfahrungen wie folgt zusammen:

„Ost ist der Winzer in der Lage, einen Stickstoff-
dünger geben zu müssen. Hat er aus irgend welchem
Grunde Stallmist nicht zur Verfügung, da der Winzer ja
in vielen Gebieten gleichzeitig Ackerbauer ist und für seinen
Acker ebenfalls den in seiner Wirtschaft erzeugten Dünger
haben muß, seinen Stalldünger also aufgebraucht hat, so
muß er eben zu einem Ersatz greifen. Diesen Ersatz hat
er für den Stickstoff mit Anwendung von schmefclsaurem
Ammoniak in vorzüglichster Weise, da Stickstoff, in Form
von Chilisalpeter nach meinen Erfahrungen nicht so günstig
wirkt. Mit schwefelsaurem Ammoniak gedüngte Neben er¬
langen reichlichen Holztcieb, üppige Vlattentwickelung und
die Trauben zeitigen früher, sind nrostreicher und der Most
selbst zeigt ein höheres Mostgewicht."

„Ich erinnere ferner an die Verheerungen, die durch
die Parasiten an dem Holz der Reben angerichtct werden
können. Wir sind nicht immer im Stande, überall in
solchen Parzellen, namentlich in älteren Weinbergen, den
erforderlichen Stalldünger zur Verfügung zu haben; hier
lut ebenfalls eine Düngung mit l 1/* Zentner schwefel¬
saurem Ammoniak pro 1000 Stöcke vorzügliche Dienste.
Auch bei der in der großen Praxis im Allgemeinen durch-

' geführten Düngung von 400 Zentner Stalldung pro
Morgen in einen« 3jährigen Turnus sättigen mir sehr oft
das Stickstoffbedürfnis des Bodens bezm. des Rebstockes
nicht und hier tritt die Anwendung des schmeselsaurcn
Ammoniaks voll und ganz in ihre Rechte."

Leider kommt auch bei uns der Winzer, namentlich der
Großwinzer, oft in die unangenehme Lage, keinen Stalldung
oder nicht das Quantum zu erlangen, welches er braucht,
und tun uns dann die übrigen Düngemittel, die in den
Handel kommen, große Dienste, und bedauerlicherweise steht
man diesen Hilfsmitteln noch viel zu pessimistisch gegenüber,
ja es werden sogar immer noch hier und da Stimmen laut,
welche eine sülche Düngung kurzerhand, ohne auch nur selbst
den geringsten Versuch damit je gemacht zu haben, mit den
Worten ablehnen, daß der Kunstdünger auch die Qualität
des Weines ungünstig beeinflusse. Wissenschaftler und ernste
Praktiker, die sich mit diesen Fragen beschäftigen, haben eine
derartige Erfahrung noch nicht gemacht. Es geht dies hier
wie mit so manchen anderen Dingen, der eine gibt ohne eine
praktische Begründung dem anderen seine Ansichten in dieser
Weise kund. Dieser andere erzählt es weiter und der dritte
stellt es bereits als feststehendes Faktum hin. Rationelle
kräftige Düngung auch bei unseren Bodenarten gibt kräftige
Reben, von denen man nicht nur viel, sondern auch guten
Wein erhoffen kann. Werden der Rebe reichliche Nährstoffe
geboten, dann wird sie nicht nur im Laufe der Vegetation
für den jeweiligen Ertrag günstig arbeiten, sondern sie wird
auch für genügende Reservestoffe für das künftige Jahr sorgen.
Nur mit richtiger und reichlicher Düngung erzielt man hohe
Erträge ohne Einbuße der Qualität, denn durch die An¬
wendung der künstlichen Düngemittel, wie ich sie zur An¬
wendung gebracht haben möchte und die meistens nur in
einem Nährstoff wirken, wird die Stallmistdüngung wesentlich
unterstützt.

Dazu kommt, daß durch eine rationelle Düngung der
Weinberge insbesondere durch Düngung mit schwefelsaurem
Ammoniak die Pilzgefahr verringert wird. Sowohl Oidium
wie Peronospora treten bei einer Düngung mit schwefelsaurem
Ammoniak in einer weniger gefährlichen Weise auf.

Zum Beweise der vorstehenden Ausführungen mögen die
nachfolgenden Berichte über die bisher gewonnenen Versuchs¬
ergebnisse dienen:

Düngungsversuche der Provinz. Obst- und WeinbauschuleTrier.

05
0

Parzelle I Parzelle 11 Parzelle 111

gebilligt mit
75 Gramm schwefel-

saurem Ammoniak im
Winter pro Stock

gedüngt mit 75 Gr.
schwefels. Amm., zur
Hälfte im Winter, zur
Hälfte im Sommer

pro Stock

Ungedüngt

e -j geerntet gcernt et geerntet
Kilo Liter Kito Liter Kilo Liter

Trauben Most Trauben Most Trauben Most
1903 653,7 473 665 486 548,5 425
1904 442,- 300 519 359 406.5 262
1905 698,5 510 713 511 652 460
1906 404,— 296 388 278,5 306 225,7

2198,2 1579 2285 1634,5 1913 1372,7

Im Durchschnitt wurden pro Jahr geerntet:
549.55 I 394,75 l! 571,251 408,62 || 478,25 | 343,17

Auf das Hektar zu 9 090 Stöcken, bei einer Reihen-
und Stockentfcrnung von 1,10 Meter im Quadrat, macht
dies auf Parzelle I 7 805,33 Kilo Trauben oder 5606,6
Liter Most; Parzelle II 8113,5 Kilo Trauben oder 5 803,6
Liter Most; Parzelle III 6 792,6 Kilo Trauben oder4 874,08
Liter Most. Das sind, wo hier zu einem Fuder durchschnitt¬
lich 2000 und mehr Stöcke nötig sind, sehr hohe Erträge,
zumal, wenn wir in Betracht ziehen, daß die Peronospora-
jahre 1905 und 1906 hier mit inbegriffen sind. Auf den
mit schmefelsaurem Ammoniak gedüngten Parzellen 1 und 2
waren 1 500 resp. 1556 Stöcke, auf der ungedüngten Par¬
zelle 1749 zur Erzielung eines Fuders Most von 960 Liter
erforderlich. Nehmen wir den Durchschnitt der 2 mit Ammoniak
gedüngten Parzellen, also 7805,3 -j- 8113,5 — 15 918,8
: 2 — 7 959,4 Kilo Trauben und ziehen hiervon den Ertrag
der ungedüngten Parzelle mit 6 792,6 Kilo ab, so verbleiben
als Mehrerirag 1 166,8 Kilo = 23,33 Zentner Trauben
pro Jahr und pro Hektar.

Stellen wir ferner den Durchschnittsertrag der zwei
Ammoniakparzellen je nach der Literzahl auf, d. h. 5 606,6
Liter -s- 5 803,6 = 11410 : 2 = 5705 Liter Most pro
ha und ziehen hiervon ab den Ertrag der ungedüngten Par¬
zelle, also 4874,08 Liter, so verbleiben 831 Liter. Durch
die Ammoniakdüngung wurden also pro ha durchschnittlich
831 Liter Most mehr geerntet als auf ungedüngt.

Dieser Mehrertcag von 1166,8 Kilo — 23,33 Zentner
Trauben oder 83l Liter Most pro ha wird erzielt mit
681,75 Kilo schwefelsaurem Ammoniak oder einer Ausgabe
von Mk. 170,43.

(Schluß folgt).

verichte.

Au« dem RHelnga«.
* Aus dem NHeingau,  1 . April. So schön der

März im allgemeinen war, so ungebärtig stellte sich derselbe
beim Scheiden. Der Winter gewann noch einmal die Ober¬
hand und kam mit all seinen Tücken, Hagel und Schnee¬
schauer, rauhe Stürme und empsindliche Kälte. Das Thermo-
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Meter fiel bis 3 Grad unter Null und es kam zur Eisbild¬
ung. Die Aprikosen haben wohl sicher durch die Kälte ge¬
litten, die sonnigen Ostertage hatten die Blüten erschlossen,
welche nun durch den Frost fleckig geworden sind. Es waren
zwar noch nicht alle Blüten erschlossen, aber die Kälte ijt gar
ju grimmig und zu lange anhaltend. Das übrige Obst stecht
noch geschützt in den Knospen, diesen hat der Frost noch nichts
getan. Den Sieben hat die Kälte auch noch nichts geschadet;
die rauhe Märzluft hat die Saftsteigung zurückgehalten, ja
der Winzer hofft, daß sich der Winter jetzt wirklich autztobt
und in der kritischen Maienzeit nicht noch einmal wicdcrkehrt.
Die Weinbergsarbeiten wurden nicht unterbrochen. Die
meisten Weinberge sind gestickt und vereinzelt wurde auch
mit dem Biegen und Gerten begonnen. Die Neupflanzungen
werden zum' allergrößten Teil mit Drahtrahmen angelegt.
Auch wird bereits der Frühjahrsbau gegeben; es ist zwar
noch etwas früh, aber der Boden ist trocken und es gibt
gute Arbeit. Der freihändige Weinverkauf ruhte die letzte»
Wochen fast ganz. Die begonnenen Versteigerungen nehmen
jetzt die Kräfte deS Handels in Anspruch. Die neuen Weine
haben sich recht schon geartet und da die Vorräte nicht groß,
die Nachfrage aber immer lebhaft bleibt, so hat man für die
Versteigerungen recht gute Hoffnungen.

Usn der Kahn.
* Von der Lahn,  1 . April. Stach dem Berichte

des Kreisausschusses des Unterlahnkreises war der Sommer
1909 dem Weinbau nicht günstig, indem infolge des Mangels
an Sonne und wegen des anhaltenden Negenwettcrs die
Trauben nicht gut ausreiften. Der Menge und der Güte
nach fiel die Ernte gering aus. Sie betrug in Weinähr 60,
in Obernhof 50, in Nassau 341/2, in Ems 35 Hektoliter
Most. Die Rebenkcankheiten wurden durch Spritzen und
Schwefeln erfolgreich bekämpft. Dggegeu richtete der Heu-
und Sauerwurm viel Schaden an. Daß das Intereffc am
Weinbau im Unterlahnkreise noch besteht, beweist die Tatsache,
daß alljährlich neue Weinberge angelegt werden. Die Nassauer
Winzer bekommen für Neuanlagen einen Staatszuschuß von
1 Mk. für 25 Quadratmeter.

Aus Rhetichessen.
* Aus Rheinhesen,  31 . März. Der Rebschnitt

ist beendet. Das gesunde Tragholz berechtigt zu den besten
Hoffnungen. Es werden ziemlich viel Neuanlagen geschaffen.
Das Einkaufsgeschäft ist besonders lebhaft. Die Vorräte
werden knapp. Altere Weine sind nur noch ganz wenig
abzugebcn. Die Preise neigen zum Steigen.

* Bodenheim,  31 . März. Aus den sich hier be¬
findlichen Kellereien der Firma Kasimir Krafft-Offenbach gingen
40 Stück 1903er, davon 40 Stück Bodenheimer zu je 725
Mark in anderen Besitz über. Außerdem wurden 10 Stück
1904er zu je 1000 Mk. verkauft. Der Gesamterlös betrug
60 750 Mk.

Uou der Mosel.
* Von der Mosel,  30 . März. Das Weingeschäft

hat kaum eine Abnahme erfahren. Die 1909er Weine
werden sehr schnell aufgekauft und sind fortgesetzt im Preise
gestiegen. Heute kostet das Fuder 200—250 Mark mehr
als im Herbst 1909. An der oberen Mosel ist kaum noch
viel zu haben, an der mittleren Mosel sowie der unteren
Moiel sind die Vorräte zwar noch ganz bedeutend, aber doch
geringer als in früheren Jahren um die gleiche Zeit. Weniger
als 600 Mark werden überhaupt für das Fuder nicht bezahlt,
dabei herrscht nach wie vor eine starke Nachfrage, mit welcher
das Angebot in keinem Verhältnis zu stehen vermag.

A« s der Rheinpfalz.
* Aus der Rheinpfalz,  31 . März. Das Wein¬

geschäft im freien Verkehr ist trotz der beginnenden Wein¬

versteigerungen recht lebhaft. Die Preise schwanken zwischen
310—450 Mk. per Fuder für 1909er.

An » Gl>atz Lothringen.
* Rappoltsweiler,  31 . März. Der Rebschnitt

kann als beendet gelten. Die Reben sind noch viel bester
im Stande, als man infolge der im Vorjahre erfrorenen
Stöcke erwartete. Die Rebarbeiten sind ziemlich voran¬
geschritten, doch macht sich schon jetzt der Arbeitermangel fühl¬
bar, denn trotz des anhaltend günstigen Wetters sind viele
Reben»och zu pfählen und zu binden. Mit dem Pflügen
wird begonnen. Auch mit dem Schalen hat man in den
stark verunkrauteten Reben begonnen. — Die 1909er Weine
sind sehr gesucht und werden mit 21—22 Mk. per Ohm bezahlt.

verschiedenes.
* Aus dem Rheingau,  30 . März. Herr Land¬

tagsabgeordneter Generalmajor von Kloeden  hat unterm
21. März nachstehendes Schreiben an das Landwirtschafts-
Ministerium gerichtet: „Wiesbaden, den 21. März 1910.
An das Kgl. Landwirtschaftsministerium. Die Rhcingauer
Winzer bestürmen mich seit meinem Eintreffen in Wiesbaden
um Mitteilung der Maßnahmen der Kgl. Staats-Regierung
in Sachen der Staatshülfe anläßlich des Winzerkrachs, da
der 1. April d. I . vielen Winzern den Konkurs bringen
dürfte, wenn nicht Staatshilfe in Aussicht steht. Vielleicht
ist jetzt die Durchsicht der eingeforderten bezüglichen Akten
seitens der Preußenkaffe beendet und würde ich zu großem
Danke dem Kgl. Ministerium verpflichtet sein, wenn ich den
verzweifelten Winzern beruhigende Mitteilung machen könnte.
Mit vorzüglicher Hochachtung gez. v. Kloeden, M. d. A."
ES ging darauf folgende Antwort ein: „Berlin, den 26.
März 1910. Sehr geehrter Herr General! Euer Hochwohl¬
geboren beehre ich mich im Aufträge des Herrn Ministers
auf das gefällige Schreiben vom 21. März er. ergebenst zu
erwidern, daß die Prüfung des Eltviller Sanierungsprogramms
durch die Preußcnkaffe zur Zeit noch nicht beendet ist. Nach
meinem Dafürhalten wird auch noch einige Zeit vergehen,
bis dies der Fall ist, denn es handelt sich doch um eine in
rechtlicher und finanzieller Hinsicht derartig komplizierte An¬
gelegenheit, daß ihre Erledigung nicht von heute auf morgen
erfolgen kann. Wie ich Euer Hochwohlgeboren bereits münd¬
lich mitzuteilen die Ehre hatte, wird aber seiten? der Behörde
alles aufgebotcn, um die Prüfung und Erledigung der An¬
gelegenheit nach Möglichkeit zu beschleunigen. In vorzüglicher
Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ergebenster Oldenburg,
Geh. Regierungsrat."

* Direktor Werner entlassen.  Der ehemalige
Direktor der Eltviller Winzerzcntrale, Werner, der am9. Febr.
hier in Wiesbaden verhaftet und ins Frankfurter Untersuch¬
ungsgefängnis überführt wurde, weil er den flüchtigen Ren¬
danten Flick von der Landwirtschaftlichen Zentraldarlchens-
kassc zu der Defraudation veranlaßt haben sollte, wurde aus
der Haft entlasten. Der Verdacht hat sich als grundlos er¬
wiesen. Von Flick fehlt bis jetzt jede Spur.

* Mainz,  30 . März. Das chemische Untersuchungs¬
amt für die Provinz Rheinhessen in Mainz ist angewiesen
worden, Weinuntersuchungen für Mitglieder des Weinbau-
Vereins der Provinz Rheinhessen zu einem gegenüber der
sonstigen Taxe um 20 Proz. ermäßigten Preis auszuführen.

* Aus Hessen,  30 . März. (Weinsachverständiger.)
Abg. Eibach hat an die Zweite Kammer folgenden Antrag
gerichtet: „Die Kammer möge die Negierung ersuchen, den
seitherige» 'Kellerkontrolleur Bierschenk, der zurzeit nur als
Affistent im Nebenamt beschäftigt ist, für die Zukunft als
Weinsachverständigen im Hauptamt mit festem Gehalt ähnlich
wie in Preußen anzustellen und falls noch ein weiterer Be¬
amter hierzu erforderlich ist, die beiden Beamten mit gleichem
Gehalt zu ernennen."
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A Gau - AlgeSheim , 1. April. Die im 14. Jahr¬
gang seither hier erscheinende „Rheinische Wein¬
zeitung"  und der seit 21 Jahren bestehende„Deutscher
Weinbau- und Weinkellerei-Kalender" sind an den Verlag
des „Zentralblatt für Weinbau- und Weingrotzhandcl"
(Georg' Aug. Walter'« Druckerei. G. m. b. H.) in Mainz
übergegangen. Das „Zentralblatt" wird, mit der„Rheinischen
Weinzeitung" vereinigt, vom 1. April ab in erweiterter
Form erscheinen.

* Weinbau - Verein für Ahr und Rhein.  In
Ahrweiler fand eine Versammlung statt, in der die Gründung
eines Weinbauvereins für Ahr und Rhein nördlich von
Koblenz auf der linken Seite besprochen wurde. Weinguts¬
besitzer Fabry führte den Vorsitz. Zur Ausgestaltung des
Vereins sollen noch andere Versammlungen abgehalten werden.
Der neue Verein wird sich dem Verbände preußischer Wein-
baugeüiete anschließen.

* Verwendung der Strafgelder auf Grund
de? Weingesetzes.  Das württembergische Ministerium
des Innern hat im Einverständnis niit dem Justizministerium
verfügt, daß zum Bezug der Geldstrafen aus den Weingesetz-
Uebertretungen zunächst die Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft berechtigt ist und daß die Art der Verwendung der
anfallenden Beträge auf Antrag der Zentralstelle durch das
Ministerium des Innern bestimmt wird. Die Strafgelder
sind in erster Linie zur Deckung der Kosten zu verwenden,
welche durch die Bestellung der Sachverständigen im Haupt¬
amt entstehen.

* W ein ex p or t n ach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika.  Wie der „Verband Rheinhessischer
Weinhändler" von unterrichteter Seite erfährt, hält die deutsche
Regierung die neuerdings hervorgetretenen Besorgnisse über
die Wiedereinführung der Deklancrung schwefliger Säure
bei der Einfuhr von Wein nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika für unbegründet. Die Abstandnahme von
dieser Deklarierung betrachtet die Negierung als einen Bestand¬
teil der mit der Regierung der Vereinigten Staaten abge¬
schlossenen Handelsvcrcinbarung; eine Aenderung würde da¬
her der Zustimmung der deutschen Negierung bedürfen von
der naturgemäß umsoweniger die Rede sein kann, als bei
deutschen Weinen schweflige Säure nur in ganz geringen
Mengen, infolge des AuSschwefelns der Fässer, oorkommt, die
vom gesundheitlichen Standpunkt gänzlich belanglos sind.

Resultate von Wein -Bersteigerungen.
* Würz bürg,  24 . März. Wein-Versteigerung von

Herrn Kommerzienrat Gottlob  M eu s che l,  Würzburg.
Erlös je 100 Lt. für Würzburger Pfaffenberg Mk. 71—70,
Schalksberg und Pfaffenberg Mk. 80, Stein-Schalksbcrg
Mk. 122, 126, Stein-Srflvancr Mk. 116—134, Stein-Ries¬
ling Mk. 132—150, Stein-Harfe Mk. 153, 1907er Stein-
Riesling Mk. 145—157, Stein-Harfe Mk. 200. Bocks¬
beutelweine für l/l Bocksbeutel zu 3/4 Lt. mit Glas, 1904er
Stein Mk. 1.30—1.70, Stein-Harfe Mk. 1.50, Stein-AuS-
lefe Mk. 2.40, Stein Riesling Auslese Mk. 3.15. 1900er
Stein-Harfe Mk. 1.65—1.70, Stein-Riesling Mk. 1.90
Die Kabinettweine sind zurückgezogen worden.

* Kreuznach,  24 . März. Herr Weingutsbesitzcr
Voigt  brachte heute 7 St . 1907er und 29 St . 1908er
zum Ausgebot. Das ganze Ausgebot wurde abgesetzt. Es
wurden erlöst für 1907er Mk. 720—1040, 1908er Mk. 6>i0
bis 1930. Gesamterlös Mk. 32 750. Durchschnittspreise
1907er Mk. 910, 1908er Mk. 830.

O Bingen,  30 . März. Herr Vorsteher Wilhelm
Schmitt,  Besitzer des vormals Kruger ' schen  Weingutes
in Münster bei Bingen, brachte heute hier 32 Nummern

1908er und 1909er Weißweine, darunter feine Riesling-
Auslesen zur Versteigerung. Diese Weine wurden bei flottem
Geschäftsgang sämtlich zugeschlagen und erreichten Pereise,
die durchweg über die Schätzung des Eigners gingen, sodaß
der Gesamterlös um etwa 2500 Mk. dic Gesamt-SchätzungS-
summe überstieg. Für 4 Stück 1908er wurden 800—1040
Mk., für 10 Halbstück 500—910 Mk., zusammen 10650
Mk., durchschnittlich für das Stück 1184 Mk. erlöst. 6
Stück 1909er erbrachten 620—800 Mk., 12 Halbstück 410
bis 790 Mk., zusammen 10 700 Mk., durchschnittlich das
Stück 892 Mk. Das Gesamtergebnis für 21 Stück betrug
21 350 Mk. ohne Fässer.

O Straßburg  i . Els., 31. März. Im Elsaß haben
noch nicht viele Weinversteigerungen stattgefunden, denn diese
Art des Wein-Angebotes fand dort bis jetzt im allgemeinen
keine große Gegenliebe. Eine Ausnahme machte jetzt aber
die von Herrn M. von Grunclius,  Besitzer von Schloß
Kolbshcim, veranstaltete Weinversteigerung. Diese schnitt so
vorzüglich ab und hatte ein so zufriedenstellendes Ergebnis,
daß sicher künftighin auch noch weitere Weingutsbesitzcr dem
guten Beispiel folgen und Weinversteigerungen veranstalten
werden. Das Ausgebot stellte sich auf insgesamt 73 000
Liter 1906er, 1907er, 1908er und 1909er Naturweine aus
den Gemarkungen Kolbsheim und Wolxheim, die leicht und
rasch an die 'hiesigen, Pfälzer, Rheinländer und Württem-
berqer Weinhäudler zu guten Preisen abgesetzt wurden. Für
das Hektoliter wurden 36—110 Mk. bezahlt. Das Gesamt¬
ergebnis stellte sich auf rund 32 000 Mk.

(Z Ahrweiler (Rheinland ), 31. März. Die hier
abgehaltene Weinversteigerung des „Ahrweiler Winzer-
Vereins"  hatte bei gutem"Besuch und lebhaftem Geschäfts¬
gang ein befriedigendes Ergebnis. Ausgeboten wurden 77
Nummern Ahrrotwcine aus Lagen der Gemarkungen Wal¬
porzheim, Ahrweileru. a. und aus den Jahrgängen 1904,
1905, 1906, 1907 und 1908. 35 Nummern wurden mangels
genügender Gebote zurückgezogen, allerdings wurden ver¬
schiedene dann freihändig abgegeben. 20 Fuder 1904er und
1905er (gemischt) kosteten 560—730 Mk., zusammen 12 130
Mark, durchschnittlich 607 Mk. Für 8 Fuder 1905er wurden
670- 810 Mk., zusammen 6060 Mk., durchschnittlich757
Mark erlöst. 2 Fuder 1906er kosteten 780 und 840 Mk.
5 Fuder 1907er erbrachten 760- 1210 Mk., 3 halbe Fuder
(naturrein) 700, 740, 760 Mark, zusammen 7030 Mark,
durchschnittlich das Fuder 1082 Mk. 2 Fuder 1908er wurden
zu 1060 und 1200 Mk. zugcschlagen. Das Gesamtergebnis
stellte sich für 38l/a Fuder auf 29100 Mk. ohne Fässer.

O Mainz,  31 . März. Die „G r oß h erz ogl i ch
Hessische Weinbau - Dom äne"  brachte heute 90 Num¬
mern 1907er und 1908er Naturweine aus Lagen der ver¬
schiedenen hessischen Weingüter zur Versteigerung, die sämtlich
zu hohen Preisen bei sehr starkem Besuch und äußerst leb¬
haftem Geschäftsgang Nehmer fanden. Es kosteten 19 Halb¬
stück aus dem Weingut Bodenheim 660—1410 Mk., 1 Viertel¬
stück 650 Mk., zusammen 18 470 Mk., durchschnitlich das
Halbstück 948 Mk. 2 Halbstück 1908er Bensheimer erbrachten
1240 und 1310 Mk. Für 18 Halbstück 1907er aus dem
Weingut Oppenheinl wurden 860—1710 Mk., für 2 Viertel¬
stück je 670 Mk., zusammen 23 020 Mk., durchschnittlich für
ein Halbstück 1212 Mk. erlöst. 13 Halbstück 1907er aus
dem Weingut Bingen wurden zu 860—1400 Mk., 4 Viertel¬
stück zu 960, 1110, 1320, 1600 Mk.. zusammen zu 17 720
Mk., durchschnittlich das Halbstück zu 1181 Mk. zugeschlagen.
31 Halbstück 1907er aus dem Weingut Nackenheim-Nierstcin
wurden zu 900—4500 Mk., zusammen zu 52 240 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück zu 1685 Mk. verkauft. Der
Gesamterlös betrug für 43^ Stück 114 000 Mk. ohne
Fässer.
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Gerichtliches.
* Koblenz , 23. März. Im April, v. I . hatte sich

vor der Strafkammer zu Trier der Winzer Ott o C on r a d
aus Dusemond wegen Vergehens gegen das Weingesetz zu ver¬
antworten gehabt. Er hatte im Jubre 1906, wie er selbst
angab, dem Fuder Wein 200 Pfund Zucker und 120 Liter
Wasser zugesetzt. Den 1907er Wein behauptet er mit HO
Liter Lösung, den 1908er mit 200 Pfund Zucker und 60
Liter Wasser verbessert zu haben. Der Kellerkonttolleur
Schmidt aus Longuich halte bei ihm 4^ Fuder als über¬
streckt beanstandet. Der Angeklagte hatte damals eine ab¬
sichtliche Ueberstreckung bestritten und zu seiner Entschuldigung
angeführt, er verstehe von der Kellerbehandlung nicht viel,
da' er sich noch nicht lange mit Weinbau beschäftigte. Ec
wurde auch mit der Begründung freigesprochen, daß nicht
anznnchmen sei, er habe durch die erhebliche Vermehrung
täuschen wollen. Vielmehr habe er nur ans Unkenntnis ge¬
handelt. Gegen das auffallende Urteil hatte der Staats¬
anwalt Revision eingelegt. Vom Reichsgerichte war die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an dgs hiesige Land¬
gericht überwiesen worden. Conrad wandte ein, der 1907er
Wein sei nicht feilgehaltcn worden, doch wurde dies wider¬
legt. Zu der neuen Verhandlung waren geladen Weinsach¬
verständiger Chardon aus Koblenz, die Chemiker Mallmann
aus Traben-Trarbach, Dr. Wellenstein aus Trier, Professor
Dr. Windisch ans Hohenheim und Kellerkontrolleur Schmidt.
Sie äußerten sich, daß die 1906er und 1907er Weine stark
überstreckt seien. Das Urteil lautete auf 150 Mk. Geldstrafe,
Uebernahme der ziemlich hohen Kosten und Einziehung zweier
Fuder des Getränks.

Ausland.
Von d en italienischen M ä r kt cn.

■OW. R o m,  25 . März. (Eigenbericht. Nachdruck ver¬
boten). Die laufenden Qualitäten liegen nach unten und
sind sehr angeboten, weil man zu fürchten beginnt, daß sie
sich im Sommer nicht halten werden. Die wirklich guten
Sorten werden immer knapp und behaupten sich fest. In
Piemont sind die seinen Weine, wie Barbera, Grignolino,
Freist, Muskateller von Asti sehr gesucht und die Preise da¬
für haben kleine Erhöhungen erfahren. Ziemlich ruhig ist
in Monterralo das Geschäft, die Besitzer sind aber mit den
bisherigen Käufen zufrieden und auch mit den erzielten Preisen.
Etwas lebhafter war in der Provinz Verona der Verkehr,
sowohl für den lokalen Ve>brauch als für die Ausfuhr, die
Weine sind recht gut. In Perugia war der Umsatz nicht
groß, cs herrschte jedoch Festigkeit, weil man für die kommende
Ernte Befürchtungen hegt, meint, daß sie nicht sehr reichlich
ausfallen werde. Zahlreiche Abschlüsse kanien im Distrikt
Modena, namentlich in gewöhnlichen Weinen zustande, da
Zugeständnisse gemacht werden. Sehr verschieden sind in den
Abruzzen die Preise, weil die Qualität der Weine recht un¬
gleich ist. Viele dürften sich während der warmen Jahres¬
zeit nicht halten und so sucht man sich so schnell wie möglich
abzustoßen und zeigt sich nachgibig. In Aversa (Distrikt
Neapel) sind noch viele Weine von 1908 vorhanden, die von
den Besitzern aber höher geschätzt werden als die vorjährigen.
Die Schweiz kauft von diesen Sorten. Ziemlich gute Nach¬
frage herrscht augenblicklich in Toscana für feine alte Weine
zum Export. In Arezzo ist nach größerer Lebhaftigkeit Ruhe
eingetreten. Die Käufer wollen die geforderten Erhöhungen
nicht bewilligen und brechen die Verhandlungen ab. Die
Ausfuhr hat sich befriedigend gestaltet. Die guten Weine
sind in Apulien behauptet, weil sich nicht mehr viel davon
in den Händen der Produzenten befindet, die gewöhnlichen

gehen an die Destillationen. Nur wenige Geschäfte kamen
in Barletta zustande, in Lecce dagegen wurden in Weinen
mit hohem Alkoholgehalt zahlreiche Umsätze gemacht. In
Sizilien ging es wiederum ruhig her, die Eigener verlangen
Preise, die die Händler nicht bewilligen können und wollen.

Von den französischen Märkten.
05V. P ar i s , 26. März. (Eigenbericht. Nachdruckver¬

boten. Die Notierungen haben sich am hiesigen Platze fest
behauptet, werden jetzt vielleicht aber etwas nachgeben, da
der Schiffsdienst auf der Seine wieder voll ausgenommen ist
und bedeutende Mengen Wein nun nach Paris gelangen.
Jni Midi war das Wetter mechselvoll, schöne sonnige Tage
wechselten mit sehr regnerischen ab, sodaß einige Ucberschwemm-
ungen eintraten. Doch ist kein nennenswerter Schaden ent¬
standen und der Regen sogar wohltätig gewesen, man begann
über Trockenheit zu klagen. Das Geschäft ist, infolge der
hohen Forderungen der Eigener, die sich mehr und mehr
steigern, ruhig gewesen. Auch finden ja nun die Umfüllungen
statt und ehe diese beendet sind, pflegt nicht viel Umsatz zu
herrschen. Im Bordelais, wo das Abziehen ziemlich beendet
ist und gute Resultate ergeben hat, fanden zahlreiche Sendungen
nach Deutschland und Belgien statt. Im Blapais liegt der
Verkehr still, es wird fast nur der lausende Bedarf gedeckt,
aber die Preise sind sehr fest. Lebhafter ist es in Burgund
hergegangen. In 1907er und 1908er Wein kamen Ge¬
schäfte zustande und auch für Weine letzter Ernte zeigte sich
größere Nachfrage. — Kleine Abschlüsse wurden mit den
Besitzern in der Champagne gemacht, die übrigens nicht mehr
viel zu verkaufen haben, die kleinen Weine sind gesucht.
Der Versand ist belebt und richtet sich ebenfalls vor allem
nach Deutschland und Belgien. Auch aus dem Beaujolais-
Mnconnais wurden nach Belgien größere Quantitäten ge¬
schickt, ebenso gingen zahlreiche nach Paris . Die Preise sind
durchweg fest, auch in Algier, wo aber nicht viele Umsätze
stattfanden, weil sich in den Händen der Besitzer nur noch
kleine Quantitäten befinden. Die Vegetation ist in Frank¬
reich infolge des milden Winters vorgeschritten, man fürchtet
also Schaden durch Frühlingsfroste, was zur Befestigung der
Preise noch beiträgt.

LVeinversteigerungen der nächsten Zeit.
* Trier,  29 . März. Die ersten Proben der 1908er

Mosel-, Saar - und Ruwerweine, welche im April d. Js . in
Trier auf den Markt kommen, haben stattgefunden. Diese
von den sachverständigsten Weinzungen vorgenommenen
Prüfungen haben ein sehr günstiges Ergebnis gehabt. Man
kann im allgemeinen sagen, daß die ausnahmslos von den
Versteiglassern selbstgezogenen, garantiert naturreinen Weine
des Herbstes von 1908 ein elegantes, schönes, blumiges und
dabei auch gesundes Wachstum vorstellen, das als ein guter
Mittelwein mit Spitzen von hoher Qualität zu klassifizieren
ist. Es kommen im ganzen zur Versteigerung 1625 Fuder
Mosel-, Saar - und Ruwerweine. Durch das neue Wein¬
gesetz hat sich die Nachfrage nach preiswerten und dabei an¬
genehmen, süffigen Naturweinen beträchtlich gesteigert, dagegen
wird die nach besseren Nummern durch den noch immer er¬
heblichen Bestand an solchen in den Kellern wohl etwas be¬
einträchtigt werden.

* Mainz.  Dienstag , den 5. April, vormittags 11
Uhr, im Saale des Konzerthauses der Liedertafel in Mainz,
lassen die Herren Hch. Sch lamp ' s Erben,  Weinguts¬
besitzer in Nierstein, 10 Stück, 38 Halbstück und 2 Viertel¬
stück 1908er, aus besseren und besten Lagen Nierstcins er¬
zielten Weine, worunter eine Anzahl Naturweine, sowie hoch¬
feine Spitzen, versteigern. Taxe:  Mark 800—1000 per
Stück und Mk. 480—2000 per Halbstück.
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* Bingen am N he i n. Mittwoch, den 6. April
vormittags 111/2 Uhr, im Saale des „Englischen Hofes" zu
Bingen am Rhein, läßt Herr Jakob Krüger,  Weinguts¬
besitzer zu Bingen a. Rh-, seine in den besten Lagen von
Münster und der angrenzenden Gemarkungen, sowie in
Scharlachberg geernteten 1908er Weine öffentlich versteigern,
und zwar: 7 ganze u. 17 halbe Stück worunter feinste
Rieslingweine. Taxen:  Mk. 780—1050 per Stück und
Mk. 550—1400 per Halbstück. Im Anschluß an obige Ver¬
steigerung lassen Will ). Rumpf und Geschwister Hcpder
bisher Karl Krüger Erben,  Weingutsbesitzerzu Münster
bei Bingen, ihre 1909er Kreszenz, 8 ganze und 14 halbe Stück,
größtenteils Natur-Riesling-Weine aus besseren und besten
Lagen öffentlich versteigern. Taxen:  Aik . 600—850 per
Stück bezw. 450—950 per Halbstück.

* Lorch im Rheingau.  Freitag , den 8. April
1910, vormittags 11% Uhr, 'läßt Frau Phil  i pp P er abo
Wwe., Weingutsbesitzerin zu Lorchi. Rhg., im Saale der
„Arnsteiner Hofes" zu Lorch nachverzeichnete Weine als:
1 Halbstück 1903er, 4 Stücku. 4 Halbstück 1904er, 7 Stück
1905er, 8 Stück 1906er, 3 Halbstück 1907er, 2 Halbstück
1908er, 2 Stück u. 4 Halbstück 1909er Loicher Oberflur,
Rocder, Kapellenberg, Bodenthaler, Niederflur und Ober-
diebachcr Riesling ferner 280 Flaschen 1903er Lorcher Bodeu-
thaler und 2 Viertelstück 1907er Rotweine versteigern.

* Kreuznach.  Freitag , den 8. April vormittags 11
Uhr, lassen die Herren Louis En g cl s man n u. Sohn
Weingutsbesitzer in Kreuznach, im Saale des „Hotel alter
Adler" (Hochstraße), daselbst 80 Stück und7 Halbstück 1908er
Weißweine aus besseren und besten Lagen der Nahe öffent¬
lich versteigern. Taxe:  Mk . 650—1300 per Stück und
Mk. 450—900 per Halbstück.

* Lorch a. Rh. Montag, 11. April er., vorm. HV2
Uhr, läßt Herr Fabrikdireklor Philipp  K ctze r,  Weinguts¬
besitzer in Lorch am Rhein, nachbezeichnete, selbstgezogene u.
selbstgekelterte Naturweine, als : 16 ganze ». 4 Halbstück
1907er, 5 ganze 11. 5 Halbstück 1908er, 3 Halbstück 1908er,
18 ganzeu. 4 Halbstück 1909er Lorcher und Bodenthaler,
Mittelheimer und Oestricher, im Saale des Arnsteiner Hofes
öffentlich versteigern.

* Bingen,  2 . April. Am Montag, den 11. April
wird die Rolweinzentrale zu Ahrweiler im Bahnhofssaale
hier 27 Halb- und 17 Viertelstück Ahrrotweine der Jahr¬
gänge 1904, 1905, 1906 und 1907 zur Versteigerung bringen.
Die Versteigerungen der Geschäftsstelle der Vereinigten
Winzergenossenschaften des Ahr- und Rhcintals.'sind bekannt
durch ihr Ausgebot rassiger schöner Rotweine und hatten so
oft sie bis jetzt abgehalten wurden stets den besten Erfolg.
Rotweinintereffenten kann der Besuch der Versteigerung daher
nur empfohlen werden. _ _

Firmen- «nd Personalnachrichten.
* Rüdesheim.  Herr Hugo Brogsitter  ist aus

der Firma Brogsitter u. Fink  ausgetreten und hat mit
dem"Wohnsitz in Wiesbaden  ein Weinvermiltlungsgcfchäfl
errichtet. Die Firma B r 0 gs i l te r u. Fin k wird von
Herrn Heinrich Brogsitter  allein weitergeführt.

Letzte Nachrichten.
* Zum E l t v i ll er W i nzerkr a ch. Die gegen den

ehemaligen Direktor der verkrachten, am 28. März 1905 ins
Leben getretenen Verkaufsgenossenschaft Deutscher Wiuzer-
vereine in Eltville, Werner am hiesigen Landgericht schwebende
Untersuchung wegen Unterschlagung, Betrug,̂ sowie Vergehen
gegen die Konkursordnung, Verfehlungen, die mit dem Elt-
viller Zusammenbruch zusammenhängen, ist nunmehr, nach¬
dem sie 2 Jahre in Ansprnch genommen̂hatte, von dem
Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Leyendecker zu Ende ge¬

führt worden. Zahlreiche Zeugen sind vernommen und die
Untersuchungsaktenzu sechs mächtigen Convolut.n ange-
schwollen. In nächster Zeit dürste demnach die Hauptver¬
handlung vor der hiesigen Strafkammer in der Sache statt-
finden. Aus der Eltviller Winzerkrach-Konkursmasse werden,
wie nunmehr feststeht, 10 Prozent herauskommen.
Druckn. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto Etienne), Oestrich.

Verantwortlich: Otto Etienne,  Oestrich a. Rh.

WWW in in
Dienstag , de» 5. April 1010,

vormittag » II 5U;r , im Saale des ite ««jertlja »*fe* der
Liedertafel , Grosse Bleiche5(>in rila «,»z, lassen die Herren

Hch. Sehlamp’s Erben
Weingutsbesitzer in Nierstein,

10/1 Stück |
38/2 „ 1908er

2/4 „ I
mtg l’efferen »»»«d beftea « Lage «» llierstei «»» erzielten Weine,
worunter eine Anzahl Matm -weiii «, sowiel*e<l;fe *»*e Syitj «««,
versteigern. ..

yrebetage für die Herren Kommissionäre am 17. u. 18. März.
rUlge «»»ei«»e 1?r »betage vom 29. März bis 2. April, sowie

aor und während der Versteigerung.

Aem-üersteigerüng
In Ureurns».

Freitag , den 8 . April 1010 , vormittags 11
Uhr, lassen die Herren

Louis Engelsmann&Sohn
Weingutsbesitzer in Kreuznach

im Saale des „Hotel alter Adler " (Hochstraße), daselbst
80 Stück und 7 Halbstück 1908er

Welssweine
aus besseren und besten Lagen der Rahe öffentlich versteigern.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 14.
und 15. März.

Allgemeine Probetage am 4., 5. und6. April im
Hause, Rüdesheimerstraße 18, sowie am 8. April von 9 Uhr
morgens an im Versteigerungslokale.

teil L
Freitag , den 8 . April 1910 , vormittags ll '/a Uhr, ver¬

steigert die Unterzeichnete im Saale der „Arnsteiner Hofes " zu
Lorch nachverzeichnete Weine als:

1Halbst »»«! 1905er
4 Stück »». 4 Halbste 1904er
7 Stück 1905er
5 Stück 1906er

5 Halbstück 1907er
2 Halbstück 1908er

2 Stück *». 4 Halbstück 1909er
ferner 280 Flaschen 1905er Lorcher - Bodenthaler und 8
Biertelstiick 1907er Rotwein.

Lorcher Oberflur
„ Roeder
„ Kapellenberg
„ Bodenthaler
„ Niederflur

und
OberdicbacherRiesling

sowie
lokal.

Probctage : im Hause der Versteigerst! am 15. und 82 März,
i am 2 . April und auherdem am 8 . April irn Versteigerungs-

Philipp Perabo Wwe.,
Weingutsbesitzerin zu Lorchi. Rhg.
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ttletn-üersteiaeruiia
in Cord) a. RI).

tKentoA , II K^ eit «»•, *»«*••*• Il' /s läßt Herr

fntiriiiöirrtstoi' H'tzilipp Ketzer,
in Ccrel * *». ttljeiu,

nachbezeichnete, selbstgezogeneu. selbstgekeltert- Uatuvweint , als:

16  gaiiK ii. 4 Aaltistiick 1907 er
5 •• •• 5 - !!!ÜL i . -„ rJUber) ..«»<0-^1-».«̂
18

8
4

Ceerfiee »»>«-
Nodenthaler

1909 er1 ""'
„ „ ^ „ **' " *' ■' * I vsd - ttth « »«..

im Saale des rtr „ st«i„ «r H - f«» öffentlich versteigern.
Vvob «,»«h— In  der Kellerei des Versteigerers am 15. und

22. März, sowie am 2. April »nd anßerdem am 11. April im Ver¬
steigerungslokal.

•d) %sf>
Am Montag , den 11. April , nachmittag»

1 Uhr , im Bahnhofsgeväirde zu Bingen a . « h,
versteigert die Unterzeichnete27 Halb- und 17 Viertel-Stück
1904 er, 1905 er, 1906 er  u. 1907 er  Ahrrotweine.

Allgemeine Probetage : 16. und 17. März und am 8.
und 11. April in Bingen (vnhnl ' siss «« !).

Rotweinzentrale Ahrweiler.
(Geschäftsstelle der Verein. Winzergenossenschaftendes

Ahr- und Rheintals.)

Weinversteigerung in Bingen am Rhein.
Mittwoch, (len IS. April 11)10, vormittags ll 1/2 Uhr, findet

im „Englischen Hof“ in Hingen am Rhein die Versteigerung
folgender Weine von

Jos . Phil . Meyer Erben,
Wclngutsbcsttzer in Hingen , statt und zwar:

1/2 Stück 1904er
2/2 „ 1905er
3/2 „ lOOOer

13/2 „ 1907er
13/1 Stück und 14/2 „ 1008er
20/1 Stück und 22/2 „  1909er

zus. 33/1 Stück und 55/2 Stück worunter 44
Nummern Naturweine, ans den besseren und besten Lagen von Bingen,
Büdesheim, Kempten, Münster und Ockenheim; darunter feinste Ries-
lingwcine ans den Weinbergen der Versteigerer im Mainzerweg,
Kempterberg und Scharlachberg.

Allgemeine Probetage vom 4. bis 12. April im Hause
des Herrn KommerzienratS . Coblenz,  Kirchstraße3, in Bingen
am Rhein.

Vorläufige Anzeige.
Weinversteigerung zu Kreuznach.

Mittwoch , den 4 . Mai er. bringen wir
ea. 80/1 und 40/2 Stück Weißweine

der Jahrgänge 1908 u. 1909, darunter eine Partie
reine Riesling Creszenzen aus mittleren u. besten
Lagen der Rahe zur Versteigerung.

Karlu. Friedrich Stumpf.

Wtiiivkrjleigknuig in üiugeua. Nh.
? »nner «t>t$, he« 14 Npril 1910, ll I/2

rtho , läßt Herr

8eligmann Simon
in Ving «»» am Jtl . eiii

int oberen Saale des „tiimjer Nahnhsf «»" nachverzeichneie
Weine versteigern

5/1 u. 6/2 Stück 1904er Weissweine von L.aubenheim
7/1 u. 7/2 „ 1905er Unguter, Verheim, Schloss Bickel-
5/1 u. 6/2 55 1906er heim, Oppenheim, Bingen, Eifeim’

18/1 u. 7/2 55 1907er heim, Winkel, Johannisberg,
19/1 ii 9/2 55 1908er Büdesheim etc.

sowie 4/2 55 1904er Rotweine,
3/2 '5 1905er Frühbsrgander und Spatbargtamder
2/2 5» 1906er von Ingelheim, Büdesheim und
1/2 55 1907er Kempten.

1/4 Stück 1903er und 1/4 Stück 1904er
ttctmch ».

NUgemei «»« prsbet .rg « vom 6. April an in den nen-
erbanten Kellereien des Versteigerers, Mainzerstraße 60/62.

Weinversteigerung
In Kreuznach.

riNtttnseh , den 20. Hpril , norm . 11 tttzv,
versteigere ich im Hotel Udlar " in Kreuznach
17|1u. 2812 Stück 1907er, 1908eru. 1999er

Weissweine
eigenen Wachstums, meistens reine Rieslingweine.

: 30. und 31. März und 15. bis 19. April.

Carl Spaeth.

zu Lorchhausen im Rheingau.
Dienstag , den 86 . 'April er., vormittags 11'/- Uhr,

läßt der

Lorchhäuser Winzerverein
e. Q. m. u. II.

im Saale des „Hotel zum Rebstock" zu Lorchhausen:

10/1 n. 13/3 Stück 1008er }
30/1 „ 6/Ä „ 1000er )

garantiert
sei bst gezogene

Naturweine
versteigern. Probetage am 2., 11. und 20. April, sowie am 26.
April im Versteigerungslokale.

Dev Dsrsttrird.
Zufolge Genehmigung der Eisenbahn-Direktion hält außer den

fahrplanmäßigen Zügen auch der vormittags IO 51 in Rüdesheim ab¬
wärtsgehende Personenzug am 26. April an hiesiger Station.

Vorläufige Anzeige.
• Montag , den 9 . Mal 1910,

versteigert der Unterzeichnete

zirka 20  mul 80  KaWück 1909 er.
Der Uorftaiul des

Kiedridier UNlirer-DerelliZ€. 6. m. u. fi.



Seite 120. „Jl fi einflauet M «i nz eitu n fl". Nr . 14.

Weinversteigerungen
des Vereins der Naturwein-Versteigerer der Rheinpfalz. — Frühjahr 1910.

Folgende Mitglieder versteigern ihre satzungsgcmäß verbürgten Naturweine , Weißwein aus den besseren und besten
Lagen in den angegebenen Gemarkungen der Rheinpfalz(Msittelhnardt ) in der Zeil vom 15. April bis 19. Mat 1910.

15. April, Winzervereinshaus zu Deidesheim:
V. Deinhardt (v. Winning) in Deidesheim : 25 St.

1908er, 7 St . 1907er. Deidesheim, Forst, Ruppertsberg.
19. April, Bayerischer Hof in Deidesheim:
F. P. Buhl in Deidesheim : 60 St . 1908er. Deides¬

heim, Forst, Ruppertsberg und Königsbach.
20. April, Winzervereinshaus zu Deidesheim:
Deidesheimer Winzerverein: 55 St . 1908er. Deides,

heim, Ruppertsberg.
21. April, Bayerischer Hof zu Deidesheim:
Georg Sibens Erben in Deidesheim : 22 St . 1908er.

Deidesheim, Forst, Ruppertsberg.
26. April, Gasthaus zur Krone in Forst:
1.  Emil Diebel in Porst : 15 St . 1908er, 2 St.

1907er. Forst, Deidesheim.
2. E. Fitz in Forst (Jak. Werle Erben) : 15 St.

1908er. Forst, Deidesheim.
3. 6 . Aug. Mossbacher in Forst : 51/2 St . 1908er,

21/2  St . 1907er . Forst , Deidesheim.

27. April, WinzergenossenschaftssaalBad Dürkheim:
6. Eswein’sclie Gutsverwaltung in Bad Dürkheim:

70 St . 1907er. Bad Dürkheim, Ungstein.
29. April, WinzergenosscnschaftssaalBad Dürkheim:
E. Christmann-Ritter in Bad-Dürkheim: 19 St-

1908er, 6/2 Sl . 1907er Weißwein, 2/2 St . 1907er Rot'
wein. Bad Dürkheim.

2. Mai, eigene Versteigerungshalle:
A. Bürklin-Wolf in Wachenheim (erste Versteigerung);

15 St . 1907er, 45 St . 1908er. Wochenheim, Forst, Deides¬
heim, Ruppertsberg.

3. Mai, Bayerischer Hof zu Deidesheim:
Ii. A. Jordan (Bassermann-Jordan) in Deidesheim :

45 St . 1908er. Deidesheim, Forst, Ruppertsberg.

4. Mai, eigenes Versteigerungslokal:
J. J. Spindler hwe . u. Erben in Forst : 50. St.

1908er, 15 St . 1907er. Forst, Deidesheim, Ruppertsberg.

6. Mai, Saalbau zu Neustadta. H. :
Ferd. Knecht Erben in Neustadt a. H. : iU/z St.

1908er. Königsbach, Neustadt.

9. Mai, eigenes Versteigerungslokal:
8chellhorn-Wallbillich (Franz Buhl) in Forst : 68

St . 1908er. Forst, Deidesheim, Wachenheim, Ruppertsberg.

10. Mai, WinzergenosscnschaftssaalBad Dürkheim:
Dr. Dittrich’sche Gutsverwaltung in Bad Dürk¬

heim: 25 St . 1908er. Bad Dürkheim, Ungstein.

11.  Mai , Gasthaus zu den 3 Königen in Freinsheim:
Moritz Hilgard in Freinsheim : 13 St . 1908er, 17

St . 1909er. Freinsheim, Herxheima. Berg.

12. Mai, WinzergcnossenschaftssaalBad Dürkheim:
Stumpf-Fitz’sclies Weingut Annaberg (Marineober¬

stabsarzt Dr. med. Nenninger) : 261/2 St . 1907er. Kallstadt,
Bad Dürkheim.

13. Mai, eigene Versteigerungshalle:
A. Biirklin-Wolf in Wachenheim (zweite Versteiger¬

ung) : 45 St . 1908er, 10 St . 1907er. Wachenheim, Forst,
Deidesheim, Ruppertsberg.

18. Mai, eigenes Versteigerungslokal:
Gebrüder Bart in Bad Dürkheim: 40 Fuder 1908er.

Bad Dürkheim, Ungstein, Kallstadt.

19. Mai, Gasthaus zum Adler in Wachenheim:
Winzer-Vereinigung Wachenheim: 40 St . 1909er,

36 St . 1908er, 2/2 St . 1907er. Wachenheim.

Zur weiteren Orientierung über Probetage, Beginn der Versteigerungen re. können Interessenten von unserem
Schriftführer Kasimir Hopf , Neustadt  a . Hdt ., den „Iührer " für sämtliche Versteigerungen kostenlos be¬
ziehen. Genaueren Aufschluß über jede einzelne Versteigerung geben die von den Versteigerern  umsonst erhältlichen
Wersteigerungskijten.

Fsrst d . Hdt ., im März 1910. Ent » Vievst , Vorsitzender.

Vorläufige Airzeige.
Am Dienötag , den 10 . Mai 1010 , nachmittags um 1 Uhr,

läßt die Unterzeichnete Vereinigung in „Hoiel Steinheimer"
zu Oestrich
7 , Stück 1005er , 7» Stück 1008er , 30 Nummern 1000er
naturreiner Weine öffentlich versteigern.

Ntrkimgllng Weingutsbeßtzer Oestrich.

vorläufige Anzeige.
Dienstag : , den 7 . Juni d . Js ., bringt die

„Vereinigung Geisenheimer Weingutsbesitzer"

ca.IS Kaibstück UN*GeisenheiinerNatiirweiiie
zur Versteigerung.
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Billige Druck -Arbeiten!
Couverts von Mk. 2.90 an
Briefbogen „
Mitteilungen
Postkarten „
Rechnungen „
Paket -Adressen
Begleit -Adressen

Saubere Ausführung. Lieferung sofort, unter Nachnahme.

6.00
4.50
3.50
4.50
3.00
3.50

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung“
Oestrich a. Rhein.

Dem Y6Iltzkl ‘ PllU§

und Ventzki -Kultivator
für Reben-,'Hopfen-
und andere Reilien-

kulturen

wurde bei der im Jahre
1909 von der

Deutschen landwirtscliafts-öesellscliaft
veranstalteten Hauptprüfung von Weinberggeräten

der erste Preis
zuerkannt.

Ventzki, Straub& Co. „
Eislingen -Göppingen.

Landwirte!Winzer!Ob$tzüchter!
spritzt mit

Kupferzuckerkalkbrühe „CUCASA 44.
„CUCASA“ ist das
beste, einfachste
u.billigste Mittel
f. die Bekämp¬
fung des fal¬
schen Mehl¬
taues , des
Schorfs der
Apfel- u. Birn¬
bäume, d.Kräu-
selkrankheit d.
Pfirsiche u. ander.
Pflanzenkrankheit.
Hunderte von glänzenden
Anerkennungen aus Fach
kreisen bestätigen dieses.

„CUCASA“ (Dr.
RummschesKup-

ferpräparat ) ist
besser als Bor-
dolaiserbrühe.
Siehe Jahres¬
bericht 1907
und 1908 der
Königlichen :

' Lehranstalt für
Wein -, Obst¬

und Gartenbau
in Geisenheim . ::

Broschüren und Prospekte
gratis und franko. :: ::

Dr. L. C. Marquart , Beuel am Rhein
Chemische Fabrik

Wichtig für die Küfer-mld Kellereidrimche.
Durch die Geschäftsstelle der „ rrheingnnev rveinzeitnng " ist

nachfolgende Lnchliteentno zu beziehe» :
„Die Bereitung , Pflege und Untersuchung des Weines " mit

interessanten Illustrationen. Mk. 11.—.
„Neuer Bottich- und Fastberechner" von Otto Voigt . Mk.'IJv.

Vorteilhafteste
Bezugsquelle
der besten deutschen

Fahrräder"Marke „Jagdrad“, Zubehörteile , Nähmaschinen,
Haushaltungsmaschinen , Schusswaffen , Stahlwaren , Musik¬

instrumente , Sportartikel.
Verkauf zu billigsten Preisen direkt an
Private ohne Zwischenhändler . Hauptkatal.
(272 Seit .) umsonst u. portofr . ohne Kaufzwang.

Kreiensen --2Z (Harz)
Lieferanten vieler fürstlicher Häuser.

QROCKHAIK
QLEXIKON
NÖTIG FÜR JEDERMANN

Versands«,s-r
von 12—350 Liier,

von 40 Liter ab aufwärts
mit Rollreifen

stets vorrätig bei.
Heinrich Herke,

Hestrichi. Hihg. Tel. Nr. 32,

10 ovale Lagerfaß,
per l̂ liick 36 bl haltend, wegen
Räumung des Kellers billig zu
verkaufen.

Näheres Rochus Ros , Bnttncr»
meister, Würzburg.

Dogen Heu - und Sauerwurm
haben sich im vorigen Jahre unsere Trockenstaub -Präparate gut bewährt !
Prospekte umsonst.

Laymann & Cie., Chemische Fabrik, Brühl-Köln.

Stephan Dries, Kisten-Fabrik,
Wiesbaden , Oranienstrasse 21.

Telefon 788 - Telefon 788

Spezialität:
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Kre uznac hcr Maschinenfabrik Filter- und Asbestwerke

Theo Seitz,
KreuxHarh , Rheinland.

iilz'
Seit 1905:

3 Staatspreise
3 Orands Prix
1 Staat ). Verdienst¬

medaille
2 Ehrenpokale
12 gold . Medaillen.

iterial

Zweigniederlassungen:
Teo Seitz, Wien I,

Teo Seitz, LondonE. C.,
Teo Seitz, Mailand,

Lager in : Paris , Buenos-Aires
und Melbourne.

Kt

Emgetr . Schutzmarko.

für aussergewöhnlicli schleimige und dicke Flüssigkeiten , hefige Weine etc.
Neue Komposition !! Grosse Quantitäten leistend !!

' Irieriilerii„Tlieorit“ir.S,31.2
für schleimige, zuckerhaltige Flüssigkeiten.

Seite'1*5»Wem « Jiit-Hieorr.Weinasbest
(früher Seitz ’scher Weinasbest „Brillant “ genannt)

für höchste Feinfiltration.

46 nur höchste Auszeichnungen ! !

^echnisch-Ldemische
UNd

Nahrungsmittel-Unter
suchungen

werden gewissenhaft, rasch». billig
angefertigt.

Spezialität:

IMeitt-jUtitliifeu
Ilefe -Relnzucht

I >r . Willy Faber ' s
Laboratorium

(August Spitzer)
Bingen, Schlossbergstr. 19 pt.

Fernruf 131.

Henn ’s patent.
Keller -Oefen.

Für Zollkoller Polen mit
Aussenleiiening

Wein- und Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rlieingauer Weinuitniig“.

Rester

r
und znrnckgeschle Coupons
von Herren- und Knaben
Anzugsstoffen in alle»
Längen enorm billig!
Verlangen Sie durch Post-
iarle sofort Restermuster!
fehmann & Assmy
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21

Zillljeil Sie?
Küfer ? 9

Küferburschen ? ?
Kellermeisteretc .etc.? ?

oder

f
Zementfässer mit GSasausfiitterung

vorzüglich zur Lagerung von
Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Petrol usf.

Anlagen in allen Ländern . Auskunft kostenfrei

Borsari&Co.,“ er“Zollikon-Zürich
(Schweiz.)

spekte u. Gutachten
stehen zu Diensten.

E . Henn , Ofenfabrik
Kaiserslautern.

Doppelflinten,Kal. 16v. 22 25 M.an
Gartenbüchsflinten „ 15,— „ „
Drillinge,Kai.16,9,3 „ 39.— „ „
Scheibenbiichsen „ 34.50 „ „
Gartenteschings „ 4.50 „ „
Lnttgewehre „ 3 20 „ „

No. 3ums.ü:pöriöirel Revolver, 6. schüssig „ 3 20 „ „Pistolen 1 05
bis zu den feinsten Ausführungen.

Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak,BerlinS.W.48.

Stellung als O
solche I

I
dann inserieren Sie
in diesem Blatt für

nur 15 Pfg.
die viergespaltene

Petitzeile,
was nachweislich

von Erfolg ist.

Rheingauer-
Weinzeitung

Oestrich.

fl ein-Etiketten
. in grosser Auswahl.
Lager und Extraanfertigung
Rob. Hesse& Co.

Magdeburg
Kostenfreie Zusendung des

Muster -Sortimentes A.

i !i ih ik .i !« i !t ik j !i >;<'e 'e »>V <e »» w }f

Pct . Pcvabc,
Mi » - Kommissionsgeschäft,

Lovetz im Rheingau.
'!<»)' >!i »v »t» »t/ «)/ o» »(<
' •» d ' ' (> »> ' ♦* w 9 » üfzj?

Für Weinhändler!
Wciiihändler-Haus im
Rheinga», gr. Keller,
Packraum, gr. Hof,

—- — „—Büro, EIcktr. Licht u.
Kraft, Badezimmer und sonst. Zube¬
hör zu verknusen. Schöne Ans¬
icht auf den Rhein. Offerte unter

A. B. C. 200 an die Exped. erbeten.
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